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132

 Rote Liste der Zikaden  

(Insecta: Hemiptera: Auchenorrhyncha)  

Thüringens

5. Fassung, Stand: 12/2020

HerBert nickel

Einleitung

Zikaden sind Pflanzensaftsauger und kommen 
in fast allen terrestrischen und semiaquatischen 
Lebensräumen vor. Sie besiedeln Röhrichte und 
Schwimmblattzonen ebenso wie Trockenrasen, 
die Boden-, Streu- und Krautschicht und Baum-
kronen. Insbesondere im Grasland können sie 
in hohen Dichten auftreten und gehören vie-
lerorts zu den dominierenden Tiergruppen. 
Funktionell sind sie ein bedeutender Bestand-
teil des Nahrungsnetzes, v. a. als Konsumenten 
von Pflanzenmasse, als Honigtauproduzenten, 
Überträger von Pflanzenkrankheiten und als 
Nahrung von Spinnen, räuberischen und para-
sitoiden Insekten, Vögeln, Fledermäusen, Am-
phibien und Reptilien.

Besonders bemerkenswert ist der hohe An-
teil von Nährpflanzenspezialisten. Von den in 
Deutschland vorkommenden Zikadenarten 
leben rund zwei Fünftel an nur einer einzigen 
Pflanzenart (monophag 1. Grades) und jeweils 
weitere rund 20 % an Pflanzenarten einer Gat-
tung (monophag 2. Grades) sowie einer Familie 
(oligophag 1. Grades). Die übrigen Arten leben 
an Pflanzenarten verschiedener Familien (oli-
gophag 2. Grades bzw. polyphag). Die Stetig-
keit des Vorkommens von spezialisierten Zika-
denarten auf ihren Nährpflanzen variiert stark. 
Während z. B. manche Gehölzbesiedler auf fast 
allen Beständen ihrer Nährpflanze anzutreffen 
sind (z. B. Oncopsis flavicollis an Birkenarten Betu-

la spp.), können andere Arten selbst bei ausge-
sprochen dichter Verbreitung ihrer Nährpflan-
ze selten sein (z. B. Eupteryx tenella und Ophiola 

transversa an Schafgarbe Achillea millefolium). 
Daher ist davon auszugehen, dass die Vertei-
lung der Zikaden nicht nur vom Vorkommen 
ihrer Wirtspflanzen beeinflusst wird, sondern 

auch vom Mikroklima, der Art der Nutzung 
durch den Menschen und anderen Faktoren.

Wie viele andere Insektengruppen sind auch 
die Zikaden von einem langfristigen Rück-
gang betroffen, der vor dem Hintergrund all-
mählicher, aber in der Summe radikaler land-
schaftlicher Veränderungen in den letzten 
zwei Jahrhunderten zu sehen ist. Besonders 
im 19. Jahrhundert wurde der Großteil der bis 
dahin überall verbreiteten Allmendweiden, 
zu denen auch viele Wälder gehörten und in 
denen das Rind die wesentliche gestaltende 
Rolle spielte, umgebrochen oder in Mähwie-
sen, Intensivweiden oder Forste umgewandelt. 
Auch das verbliebene Grünland wurde immer 
stärker gedüngt und immer häufiger gemäht 
oder mit immer höheren Viehdichten besetzt. 
Als letzte Überbleibsel aus der vorindustriellen 
Bewirtschaftung ist die Beweidung mit Schaf-
herden zu sehen, die aber allein meist nicht das 
landschaftsgestalterische Potenzial des Rindes 
ausüben können und zudem immer häufiger 
in einer für Fauna und Flora destruktiven Wei-
se gehalten werden. Ein Umtrieb über größe-
re Entfernungen wird nur noch an wenigen 
Orten praktiziert. Selbst dort sind aber die im 
Vergleich zu früher meist viel höheren Kopf-
stärken der Herden ein großes Problem. Hinzu 
kommen die längeren Standzeiten und sogar 
Kopplungen, welche oft einen radikalen Kahl-
fraß verursachen und damit zahlreiche Insek-
tenpopulationen zum Aussterben bringen.

Demnach leben viele, vielleicht auch die meisten 
gefährdeten Zikadenarten in den letzten heu-
tigen Weidehabitaten (Trocken- und Halbtro-
ckenrasen, Heiden) und in (früher meist ebenfalls 
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beweideten) Nieder- und Hochmooren, Bin-
nensalzwiesen, Verlandungszonen, Bergwiesen 
und extensiv genutzten Wäldern, deren Vege-
tation sich aber nach und nach gravierend ver-
ändert hat, weil der selektierende Fraß der Wei-
detiere fehlt. Die Pflegemaßnahmen unseres 
heutigen Naturschutzes sind zwar effizient in 
Bezug auf die Offenhaltung dieser Lebensräu-
me, können aber die allmähliche Veränderung 
der Vegetation und ihrer Struktur nicht verhin-
dern. Eine Bedrohung besonders der Thüringer 
Trockenrasen ist die Verdrängung der „alten“ 
Weidegräser Festuca ovina (s.l.), Brachypodium 

pinnatum und Helictotrichon pratense durch 
den Neophyten Bromus erectus. Diese Bromi-
sierung oder Vertrespung ist zeitlich und viel-
leicht auch kausal mit dem Verschwinden des 
Rindes und der heute fast alleinigen Dominanz 
des Schafes als Weidetier korreliert und wird 
den Charakter gerade auch der Steppenrasen 
nachhaltig verändern. Allein bei den Zikaden 
droht so das Verschwinden von bis zu 30 an 
den „alten“ Gräsern monophagen Arten, für die 
aber nur zwei neue an Bromus erectus mono-
phage einwandern bzw. schon eingewandert 
sind (vgl. nickel 2019).

Zurück bleiben ein trivialisierter und verarm-
ter „Rumpf“ mahdtoleranter Arten und ein 
größerer Teil der zumeist anspruchsloseren 
Besiedler von Gehölzen, Hochgras- und Hoch-
staudengesellschaften, deren Häufigkeit durch 
die geschilderten Landschaftsveränderungen 
weniger betroffen ist. Auch die immer häufiger 
auftretenden Neozoen sind fast ausnahmslos 
diesen Lebensräumen zuzuordnen.

Die wenigen kleinen Flächen aber, die seit der 
vorindustriellen Zeit vom Mähbalken und den 
übergroßen Schafherden des 21. Jahrhunderts 
verschont geblieben sind, sind oft noch erstaun-
lich artenreich. So wurde auf nur wenigen Hek-
tar einer solchen historisch alten Weide im FFH-
Gebiet „Erlebachwiesen bei Wölfis“ (Landkreis  
Gotha) mit insgesamt 208 Arten rund ein Drit-
tel des gesamtdeutschen Artenspektrums an 
Zikaden gefunden, was auf einer so kleinen  
Fläche vergleichbar ist mit tropischen Regen-
wäldern (nickel 2019).

Kurzfristig wirksame Gefährdungsfaktoren für 
die Zikaden sind die technisch immer stärker 
perfektionierte Mahd (fast immer verbunden 
mit erhöhten Düngergaben), Koppelbewei-
dung, intensive Forstwirtschaft, die zu immer 
dunkleren Wäldern ohne jegliche Krautschicht 
führt, und die direkte Lebensraumzerstörung. 
An Gewässern und in Sümpfen wirkt sich ver-
mutlich der Nährstoffeintrag aus Umgebung 
und Luft negativ aus und lässt Schwimmblatt-
pflanzen, Teichsimsen-Röhrichte (z. B. Schoeno-

plectus lacustris) und nitrophobe Seggenarten 
zurückgehen. Baumkrankheiten wie z. B. das 
Ulmensterben können regional hinzukommen.

Bearbeitungsstand der Roten Liste 

der Zikaden

Bundesweit liegt für die Rote Liste der Zikaden 
die 2. Fassung vor (nickel et al. 2016). Für Thü-
ringen liegt hiermit nunmehr – nach früheren 
Fassungen von nickel & sanDer (2011, 2001, 1998) 
bereits die 5. Fassung vor. Insgesamt basieren 
die Einstufungen auf umfangreichen Aufsamm-
lungen aus verschiedenen Teilen Thüringens  
im Rahmen von Schutzwürdigkeitsgutachten 
(Nickel, unveröffentlichte Gutachten und Studien 
im Auftrag von Naturschutzbehörden und pri-
vate Aufsammlungen), Sichtungen des größten 
Teils des vorhandenen Museums- und Samm-
lungsmaterials und verschiedenen Publikationen 

Das von Rindern und Pferden extensiv beweidete FFH-Gebiet „Er-

lebachwiesen bei Wölfis“ hält mit 208 Zikadenarten auf 6 Hektar 

nach wie vor den Weltrekord bisher publizierter Artendichten auf 

derart kleinen Flächen. Selbst in Tropenwäldern wurden höhere 

Artenzahlen erst auf größeren Flächen gefunden. 

(Aufn. H. niCKel 25.05.2016)
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schon in den 1990er-Jahren (vgl. nickel 2003,  
2002a, 1998; nickel et al. 2001; nickel & sanDer 
1996) und Checklisten (nickel & remane 2003;  
nickel & sanDer 1996), welche auch als nomen-
klaturische Grundlagen für die vorliegende Liste 
herangezogen wurden.

Für die vorliegende Fassung konnte nun erst-
malig auf eine eigene Freilandarbeit von über 
25 Jahren zurückgeblickt werden. Dementspre-
chend wurde für zahlreiche Arten eine evidenz-
basierte, wenn auch subjektive Einschätzung 
des Kriteriums „kurzfristige Bestandsentwick-
lung“ v. a. für das zentrale und nördliche Thü-
ringen vorgenommen. Insgesamt wurden seit 
der letzten Fassung 31 Arten neu für Thüringen 
nachgewiesen. Erstmalig konnten im Rahmen 
von neueren zoologischen Erfolgskontrollen 
sowie weiteren privaten Aufsammlungen um-
fangreiche Datensätze aus dem südlichsten 
und östlichsten Thüringen (Kreise Hildburg-
hausen, Greiz und Altenburger Land) einbezo-
gen werden, außerdem vom Alperstedter und 
Haßlebener Ried, Esperstedter Ried, Dankmars-
häuser Rhäden, von den Teichwiesen und der 
Bischofsaue bei Stressenhausen, den Weidege-
bieten um Crawinkel und von verschiedenen 
Trockenstandorten im Kyffhäuser, Thüringer 
Becken und Saaletal (Nickel, unveröffentlichte 
Gutachten im Auftrag von TLUG und TMUEN).

Neuere Publikationen zur Zikadenfauna Thürin-
gens liegen nur wenige vor. Als Besonderheit ist 
hier eine sehr detaillierte Arbeit von scHucH et al. 
(2012) herauszustellen, die ältere Aufsammlun-

gen von acht Thüringer Trockenrasen aus dem 
Zeitraum 1963–1967 (scHiemenz 1969) methodisch 
detailgetreu wiederholt haben und die die o.g., 
vom Verfasser subjektiv wahrgenommenen Ver-
änderungen der Trockenrasenfauna bestätigen. 
Hinzu kommen schließlich weitere Arbeiten, die 
sich mit der Zikadenfauna des Kyffhäusergebir-
ges (koPetz et al. 2019), des Frießnitzer Sees (oeH-

ler et al. 2017) und dem Bergzikaden-Komplex 
beschäftigen (HertacH et al. 2016; meineke 2012).

Auf eine nomenklaturische Änderung im Ver-
gleich zur letzten Fassung dieser Roten Liste und 
zur bisherigen Checkliste sei noch verwiesen: 
Für den vormals gebrauchten Namen Macropsis 

ocellata ProvancHer, 1872, der für eine in Nord-
amerika vorkommende Art vergeben wurde, 
wurde der Name M. albae Wagner, 1950 gewählt, 
deren Holotypus aus Deutschland stammt. Eine 
Konspezifität dieser beiden Arten wird von vie-
len Autoren bezweifelt. Die zweite Änderung 
bezieht sich auf den Bergzikadenkomplex, der in 
den letzten Jahrzehnten v. a. bioakustisch immer 
detaillierter untersucht wurde. Nach HertacH et al. 
(2016) besteht die erst vor Kurzem von Cicadetta 

montana abgetrennte C. brevipennis aus weite-
ren zwei Arten. Für die zweite Art haben die Au-
toren den Namen C. petryi scHuHmacHer, 1924 aus-
gewählt, nach einem von August Arthur Petry 
am 10.06.1916 an der Kattenburg im Kyffhäuser 
gesammelten und als Varietät beschriebenem 
Exemplar.

Die hübsche Rohrzirpe Calamotettix taeniatus lebt lokal in unge-

mähtem Schilfröhricht und wurde 2015 im Haßlebener Ried neu 

für Thüringen festgestellt. (Aufn. G. Kunz 07.07.2010)

Durch bioakustische Untersuchungen wurde jüngst festgestellt, 

dass eine der neuerdings als valid betrachteten Arten des Bergzika-

denkomplexes Cicadetta montana sensu lato bereits 1924 von der 

Kattenburg im Kyffhäuser beschrieben und nach dem Nordhäuser 

Botaniker und Entomologen Arthur Petry als Cicadetta petryi be-

nannt wurde. Das Foto zeigt allerdings deren östliche Schwester-

art C. brevipennis, die äußerlich praktisch nicht unterscheidbar ist. 

(Aufn. G. Kunz 29.05.2014) 
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Verantwortlichkeit Thüringens

Die Verantwortlichkeit Thüringens für den 
Schutz von Zikaden wurde von nickel & sanDer 
(1998) und nickel (2002b) aufgezeigt. Sie be-
steht demnach für einige spezialisierte Besied-
ler von Trockenrasen und Binnensalzwiesen.

Als erstes ist hier die Kyffhäuserzikade Psam-

motettix inexpectatus zu erwähnen, welche aus 
dem Kyffhäuser beschrieben (remane 1965) und 
seitdem nirgendwo sonst gefunden wurde. Die 
weltweit einzige weitere Angabe stammt aus 
dem griechischen Olymp-Massiv (DrosoPoulos 
et al. 1986). Das Material wurde aber inzwi-
schen vom Verfasser überprüft und einer an-
deren Zikadengattung zugeordnet. Allerdings 
besteht noch Klärungsbedarf, ob es sich bei 
der Kyffhäuserzikade womöglich nur um eine 
Reliktpopulation einer zentralasiatischen Step-
penart handelt, mit der die Konspezifität bisher 
übersehen wurde.

Im Zeitraum von 2012 bis 2016 wurde die Art 
intensiv und systematisch in verschiedenen 
Teilen des nördlichen und zentralen Thüringens 
gesucht und erfasst (nickel 2016). Demnach lebt 
sie – als einziger Vertreter des Tribus Paralimnini 
in Deutschland – nicht an Süß- oder Sauergrä-
sern, sondern monophag an einer dikotylen 
Pflanze, nämlich an der Kleinen Wiesenraute 

Thalictrum minus, und ist derzeit von insge-
samt 13 Fundorten ausschließlich im Kyffhäu-
ser bekannt. Potenziell ist sie durch die immer 
häufiger anzutreffende „scharfe“ Schafbewei-
dung gefährdet, bei der unter Kopplung oder 
beim Umtrieb kopfstarker Herden nahezu die 
gesamte oberirdische Biomasse entfernt wird.

Auch die Haargraszikade Praganus hofferi kommt 
in ganz Deutschland nur an einem einzigen 
Thüringer Fundort vor, nämlich in einem klein-
flächigen Oberhangbereich auf der Schwel-
lenburg bei Kühnhausen, wo sie zuletzt 2016 
bestätigt werden konnte (kunz et al. 2011; ni-

ckel 2003; scHiemenz et al. 1996; priv. Datenbank 
Nickel). Im Gegensatz zur Kyffhäuserzikade 
kommt diese Art aber auch lokal in Osteuropa 
vor und hat ihren Arealschwerpunkt in der ka-
sachischen Steppenzone.

Die Kyffhäuserzikade Psammotettix inexpectatus ist vielleicht der 

einzige Zikaden-Endemit Deutschlands und auf die trockenheißen 

Südwestabhänge des Kyffhäusers beschränkt. 

(Aufn. e. WaCHmann 02.08.2016)

Auch die Thüringer Dolchzirpe Doratura horvathi ist inzwischen 

vom Aussterben bedroht. Durch Mahd und intensive Schafbewei-

dung verschwindet ihre Wirtspflanze, der Trifthafer Helictotrichon 

pratense, zunehmend von den Magerrasen. 

(Aufn. G. Kunz 21.08.2008)

Die in Thüringen inzwischen vom Aussterben bedrohte Diadem-

zirpe Cosmotettix caudatus lebt auf feuchten und extensiven  

Rinderweiden an Carex hirta. Trotz der Häufigkeit ihrer Wirtspflan-

ze verschwindet sie überall, weil sie weder Mahd noch intensive  

Beweidung erträgt. (Aufn. G. Kunz 28.07.2010) 



136

Bei beiden Arten sind die besiedelten Flächen 
in Thüringen und somit in ganz Deutschland so 
klein, dass sie bereits durch geringfügige Ver-
änderungen ihres Lebensraumes (u. U. sogar 
durch Pflegemaßnahmen) ausgerottet werden 
könnten.

Auch das Thüringer Vorkommen der Weinro-
sen-Laubzikade Edwardsiana rhodophila ist 
vom Hauptareal in mediterranen Bergregionen 
weithin isoliert. Die größten Vorkommen nörd-
lich der Alpen sind von Thüringer Xerotherm-
standorten bekannt; außerhalb davon existie-
ren nur zwei Einzelmeldungen jeweils weniger 
Individuen aus Nordbayern und Sachsen-An-
halt (nickel 2003, 1998).

Unter den halophilen Arten ist es die Elfensporn-
zikade Kelisia minima, für deren Erhalt Thüringen 
eine besondere Verantwortung trägt. Diese Art 
ist weltweit nur von insgesamt elf Fundorten in 
Frankreich, der Schweiz, Österreich und Deutsch-
land bekannt (DeutscHmann et al. 2016; Holzinger & 
nickel 2008; Holzinger et al. 2003). Nach den we-
nigen bekannten Details lebt sie auf extensiv 
beweideten oder verbrachten Salzwiesen des 
Binnenlandes und auch der Ostseeküste an der 
Entferntährigen Segge Carex distans. In Thürin-
gen ist sie nur von der Saline Luisenhall bei Stot-
ternheim und dem Haßlebener Ried bekannt 
(nickel 2003 und priv. Datenbank).

Weitere Arten, für die eine Verantwortlichkeit 
Thüringens geprüft werden müsste, weil große 

Gefährdungssituation der Thüringer Zikadenfauna (Stand: 12/2020)

Gefährdung 0 1 2 3 R G V D *

Artenzahl 13 43 48 67 1 16 36 37 217

Anteile (%) 2,7 9,0 10,0 14,0 0,2 3,3 7,5 7,7 45,4

Teile der Bestände in Deutschland innerhalb 
Thüringens leben, sind die Steppenschaum-
zikade Neophilaenus infumatus, Forkenzikade 

Mendrausus pauxillus, Thüringer Dolchzikade 

Doratura horvathi, Berg-Schlängelzikade Har-

dya signifer, Pfaffen- und Mönchsameisenzi-
kade Tettigometra macrocephala und T. fusca, 
Bindenblutzikade Cercopis sanguinolenta und 
Östliche Strandsimsenzikade Paramesus ma-

jor. Die bisher bekannte Verbreitung und Be-
standssituation dieser Arten in Thüringen und 
Deutschland wurden von nickel (2003) zusam-
mengefasst.

Einen Überblick über die Gefährdungssituation 
der Thüringer Zikadenfauna liefert die folgen-
de Tabelle. Demnach sind von 489 derzeit aus 
Thüringen bekannten Arten elf Arten Neobiota 
und wurden hier nicht bewertet. Von den ver-
bliebenden 478 Arten sind 188 Arten (38,4 %) 
einer „harten“ Gefährdungskategorie (0 bis 3, 
R, G) zugeordnet und 73 Arten (14,9 %) einer 
„weichen“ Kategorie (V, D). Nicht einmal die 
Hälfte der Arten (45,4 %) ist „ungefährdet“. 

Als „ausgestorben oder verschollen“ (Kategorie 
0) wurden Arten gewertet, wenn sie seit 50 Jah-
ren nicht mehr nachgewiesen wurden, in Ein-
zelfällen auch nach einem kürzeren Zeitraum, 
wenn an den letzten bekannten Fundorten 
(diese siehe scHiemenz et al. 1996 und scHiemenz 
1990, 1988, 1987) gezielt und ausgiebig nach-
gesucht worden war.
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Art Gefährdung Bemerkungen

Aguriahana stellulata (Burm.) Kirschenblattzikade 2

Allygus maculatus riB. Fleckenbaumzirpe 3

Anaceratagallia frisia (W.Wg.) Friesen-Dickkopfzikade 2

Anakelisia fasciata (kBm.) Uferseggen-Spornzikade 3

Anakelisia perspicillata (BoH.) Triftenspornzikade 3

Anoscopus albiger (germ.) Salzerdzikade 2

Anoscopus alpinus (W.Wg.) Alpenerdzikade 0 1971

Aphrodes diminuta riB. Kleine Erdzikade 3

Arboridia parvula (BoH.) Beilblattzikade 3

Arboridia pusilla (riB.) Storchschnabel-Blattzikade 3

Arboridia simillima (W.Wg.) Pfriemenblattzikade 3

Arocephalus languidus (Fl.) Zwerggraszirpe 3

Arocephalus punctum (Fl.) Punktierte Graszirpe 2

Arthaldeus striifrons (kBm.) Rohrschwingelzirpe 3

Asiraca clavicornis (F.) Schaufelspornzikade G

Athysanus quadrum BoH. Sumpfzirpe 1

Austroasca vittata (letH.) Grüne Wermutblattzikade 1

Batracomorphus allionii (turt.) Ginsterlederzikade 1

Batracomorphus irroratus leW. Sonnenröschen-Lederzikade 2

Calamotettix taeniatus (Horv.) Rohrzirpe 2

Calligypona reyi (FieB.) Simsenspornzikade 2

Cercopis sanguinolenta (scoP.) Bindenblutzikade 3

Chloriona dorsata eDW.  Westliche Schilfspornzikade 2

Chloriona glaucescens FieB.  Salz-Schilfspornzikade 2

Chloriona vasconica riB.  Haken-Schilfspornzikade 2

Chlorionidea flava P. löW Blaugras-Spornzikade 3

Chlorita dumosa (riB.) Thymianblattzikade 3

Cicadula albingensis W.Wg. Waldsimsenzirpe 3

Cicadula flori (J. sHlB.) Schlankseggenzirpe 3

Cicadula frontalis (H.-s.) Große Seggenzirpe 3

Cicadula saturata (eDW.) Braunseggenzirpe 2

Circulifer haematoceps (m. & r.) Pfefferzirpe G

Cixius beieri W.Wg. Berg-Glasflügelzikade 3

Cixius cambricus China Kambrische Glasflügelzikade 2

Cixius distinguendus kBm. Wald-Glasflügelzikade 3

Cixius similis kBm. Torf-Glasflügelzikade 1

Cixius simplex (H.-s.) Haken-Glasflügelzikade 2

Cixius sticticus R.  Französische Glasflügelzikade 3

Cixius stigmaticus (germ.) Trug-Glasflügelzikade 2

Colobotettix morbillosus (mel.) Braune Fichtenzirpe 3

Coryphaelus gyllenhalii (Fall.) Bunte Simsenzirpe 1

Cosmotettix caudatus (Fl.) Diademzirpe 1

Cosmotettix costalis (Fall.) Graue Seggenzirpe 2

Delphacinus mesomelas (BoH.) Schwingelspornzikade 2

Delphacodes capnodes (scott) Weißlippen-Spornzikade 1

Delphax crassicornis (Panz.) Bunte Schilfspornzikade 2

Delphax pulchellus (curt.) Wiesen-Schilfspornzikade 3

Rote Liste
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Art Gefährdung Bemerkungen

Dicranotropis divergens kBm. Rotschwingel-Spornzikade 3

Dictyophara europaea (l.) Europäischer Laternenträger 3

Doratura exilis Horv. Zwergdolchzirpe 2

Doratura horvathi W.Wg. Thüringer Dolchzirpe 1

Doratura impudica Horv. Große Dolchzirpe 1

Dryodurgades reticulatus (H.-s.) Wicken-Dickkopfzikade 1

Edwardsiana alnicola (eDW.) Gemeine Erlenlaubzikade G

Edwardsiana bergmani (tull.) Birkenlaubzikade G

Edwardsiana gratiosa (BoH.) Schwarzerlen-Laubzikade G

Edwardsiana ishidai (mats.) Japanische Laubzikade 2

Edwardsiana plebeja (eDW.) Gemeine Ulmenlaubzikade G

Edwardsiana rhodophila (cer.) Weinrosen-Laubzikade 2

Edwardsiana ulmiphagus Wils. & clar. Englische Ulmenlaubzikade G

Elymana kozhevnikovi (zacHv.) Tatarengraszirpe 3

Endria nebulosa (Ball) Amerikanische Graszirpe G

Erotettix cyane (BoH.) Seerosenzirpe 2

Erythria aureola (Fall.) Ankerblattzikade 3

Euconomelus lepidus (BoH.) Sumpfried-Spornzikade 2

Eupteryx adspersa (H.-s.) Bunte Wermutblattzikade 1

Eupteryx artemisiae (kBm.) Strandwermut-Blattzikade 1

Eupteryx lelievrei (letH.) Betonienblattzikade 1

Eupteryx origani zacHv. Majoranblattzikade 1

Eupteryx tenella (Fall.) Schafgarben-Blattzikade 3

Eupteryx thoulessi eDW. Wasserminzen-Blattzikade 1

Eurhadina kirschbaumi W.Wg. Traubeneichen-Elfenzikade G

Eurhadina saageri W.Wg. Wagner-Elfenzikade G

Eurysa lineata (Perr.) Streifenspornzikade G

Eurysella brunnea (mel.) Mohrenspornzikade G

Euscelidius schenckii (kBm.) Große Brachzirpe 2

Euscelis distinguendus (kBm.) Löwenzahnzirpe 2

Euscelis ohausi W.Wg. Ginsterkleezirpe 0 1967

Euscelis venosus (kBm.) Eberwurzzirpe 0 1980

Florodelphax leptosoma (Fl.) Florspornzikade 3

Florodelphax paryphasma (Fl.) Schlüsselspornzikade 3

Forcipata citrinella (zett.) Riedblattzikade 3

Gargara genistae (F.) Ginsterzikade 3

Goniagnathus brevis (H.-s.) Thymianzirpe 3

Hardya signifer (tHen) Bergschlängelzirpe 1

Hephathus nanus (H.-s.) Zwergmaskenzikade 1

Iassus scutellaris (FieB.) Ulmenlederzikade G

Idiodonus cruentatus (Panz.) Blutsprenkelzirpe 3

Jassargus flori (FieB.) Hain-Spitzkopfzirpe 3

Jassargus sursumflexus (tHen) Ried-Spitzkopfzirpe 3

Jassidaeus lugubris (sign.) Zwergspornzikade 2

Javesella forcipata (BoH.) Zangenspornzikade 3

Javesella salina (HPt.) Salzspornzikade 1

Javesella simillima (lnv.) Arktische Spornzikade 0 1972

Kelisia guttula (germ.) Fleckenspornzikade 3
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Kelisia haupti W.Wg. Echte Erdseggen-Spornzikade 3

Kelisia minima riB. Elfenspornzikade 1

Kelisia monoceros riB. Einhorn-Spornzikade 3

Kelisia pallidula (BoH.) Weiße Spornzikade 2

Kelisia ribauti W.Wg.  Schwarzlippen-Spornzikade 2

Kelisia sima riB.  Gelbseggen-Spornzikade 1

Kelisia vittipennis (J. sHlB.) Wollgras-Spornzikade 2

Kosswigianella exigua (BoH.) Heidespornzikade 3

Kyboasca bipunctata (osH.) Zweipunktblattzikade 2

Laburrus impictifrons (BoH.) Wermutzirpe 2

Laburrus pellax (Horv.) Goldasterzirpe 1

Limotettix striola (Fall.) Sumpfriedzirpe 3

Macropsis glandacea (FieB.) Ulmenmaskenzikade G

Macropsis impura (BoH.) Kleine Maskenzikade 0 1974

Macropsis megerlei (FieB.) Rosenmaskenzikade 3

Macrosteles frontalis (scott) Schachtelhalm-Wanderzirpe 3

Macrosteles horvathi (W.Wg.) Binsenwanderzirpe 3

Macrosteles lividus (eDW.) Teichwanderzirpe 1

Macrosteles maculosus (tHen) Bitterkraut-Wanderzirpe G

Macrosteles oshanini razv.  Sumpfwanderzirpe 0 1968

Macrosteles septemnotatus (Fall.) Mädesüß-Wanderzirpe G

Macrosteles sordidipennis (stal) Salzwanderzirpe 2

Macrosteles viridigriseus (eDW.) Gabelwanderzirpe 3

Megamelodes quadrimaculatus (sign.) Quellspornzikade 3

Mendrausus pauxillus (FieB.) Forkenzirpe 1

Metalimnus formosus (BoH.) Schöne Marmorzirpe 2

Metropis latifrons (kBm.) Weinberg-Spornzikade 1

Micantulina stigmatipennis (m. & r.) Königskerzen-Blattzikade 3

Mocydiopsis attenuata (germ.) Westliche Märzzirpe 2

Mocydiopsis intermedia rem. Rispenmärzzirpe 1

Mocydiopsis longicauda rem. Triftenmärzzirpe 3

Mocydiopsis monticola rem. Waldmärzzirpe R

Mocydiopsis parvicauda riB. Heidemärzzirpe 3

Muirodelphax aubei (Perr.) Ödlandspornzikade 2

Neoaliturus fenestratus (H.-s.) Trauerzirpe 3

Neophilaenus infumatus (HPt.) Steppenschaumzikade 2

Neophilaenus minor (kBm.) Zwergschaumzikade 3

Nothodelphax distincta (Fl.) Hochmoor-Spornzikade 1

Oncodelphax pullula (BoH.) Klauenspornzikade 1

Ophiola cornicula (marsH.) Moorheidezirpe 3

Ophiola russeola (Fall.) Zwergheidezirpe 3

Ophiola transversa (Fall.) Bindenheidezirpe 1

Paradelphacodes paludosa (Fl.) Sumpfspornzikade 1

Paraliburnia clypealis (J. sHlB.) Braune Spornzikade 1

Paralimnus lugens (Horv.) Kaspische Schilfzirpe 2

Paralimnus phragmitis (BoH.) Gemeine Schilfzirpe 3

Paramesus major HPt. Östliche Strandsimsenzirpe 2
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Parapotes reticulatus (Horv.) Scherenzirpe 1

Pentastiridius leporinus (l.) Schilf-Glasflügelzikade 0 1942

Perotettix pictus (letH.) Marmorfichtenzirpe 3

Pinumius areatus (stal) Dünenzirpe 1

Planaphrodes bifasciata (l.) Bergerdzikade 3

Planaphrodes nigrita (kBm.) Walderdzikade 3

Planaphrodes trifasciata (geoFFr.) Heideerdzikade 3

Platymetopius guttatus FieB.  Gefleckte Schönzirpe 2

Platymetopius undatus (De g.) Flaggenschönzirpe 0 um 1950

Praganus hofferi (DlaB.) Steppengraszirpe 1

Psammotettix cephalotes (H.-s.) Zittergras-Sandzirpe 3

Psammotettix excisus (mats.) Silbergras-Sandzirpe 1

Psammotettix inexpectatus rem. Kyffhäuserzikade 1

Psammotettix nodosus (riB.) Heidesandzirpe 3

Psammotettix pallidinervis (DHlB.) Steppensandzirpe 1

Psammotettix poecilus (Fl.) Mosaiksandzirpe 2

Reptalus panzeri (P. löW) Rosen-Glasflügelzikade 3

Rhopalopyx preyssleri (H.-s.) Rispengraszirpe 3

Rhopalopyx vitripennis (Fl.) Grüne Schwingelzirpe 3

Rhytistylus proceps (kBm.) Heidegraszirpe 2

Ribautiana alces (riB.) Elchblattzikade 2

Ribautiana scalaris (riB.) Strichelblattzikade 2

Ribautodelphax angulosa (riB.) Ruchgras-Spornzikade 0 1967

Ribautodelphax collina (BoH.) Hügelspornzikade 3

Ribautodelphax pallens (stal) Alpenspornzikade 0 1977

Sorhoanus assimilis (Fall.) Echte Riedzirpe 2

Sorhoanus xanthoneurus (FieB.) Hochmoor-Riedzirpe 1

Stenocranus fuscovittatus (stal) Bunte Spornzikade 3

Stictocoris picturatus (c. sHlB.) Hauhechelzirpe 2

Streptanus confinis (reut.) Rasenschmielenzirpe 3

Stroggylocephalus livens (zett.) Moorerdzikade 1

Tettigometra atra Hag. Schwarze Ameisenzikade 1

Tettigometra fusca FieB. Mönchsameisenzikade 1

Tettigometra impressopunctata DuF. Gemeine Ameisenzikade 2

Tettigometra leucophaea (Preyssl.) Punktierte Ameisenzikade 0 1972

Tettigometra macrocephala FieB.  Pfaffenameisenzikade 1

Tettigometra virescens (Panz.) Grüne Ameisenzikade 1

Ulopa reticulata (F.) Heidekrautzikade 3

Utecha trivia (germ.) Triftenzikade 2

Wagneriala minima (J. sHlB.) Erdseggen-Blattzikade 2

Wagneriala sinuata (tHen) Blauseggen-Blattzikade 0 1918

Xanthodelphax flaveola (Fl.) Gelbe Spornzikade 1

Xanthodelphax straminea (stal) Strohspornzikade 3

Zygina nigritarsis rem. Ringelfeuerzikade 2

Zygina rubrovittata (letH.) Heidefeuerzikade 0 um 1955

Zyginidia mocsaryi (Horv.) Blaugras-Blattzikade 3

Gefährdungskategorien sowie weitere Abkürzungen siehe 2. Umschlagseite
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